
DE HEUTIGE MENSCH

«prophetische Wort» un! die «Zeichen der Zeit» SCI geradezu 1m Widerspruch stehen, s1e beein-
achten un Denken unabläßig trächtigen un Ärgernis bereiten.
suchen. Es darf nicht se1nN, da WIr uns intäl- Übersetzt VO] Dr. August Berz

lige Formen klammern un darauf beharren, Leh-
IcCn, Gebote, ebräuche, Riten, Liturgien un: JUAN BULNES

geborten Februar 1017 Santlago Chıile), Katholik. achviele inge aufzuerlegen, die nicht 1Ur unverein- Rechtsstudien hat STG sich der Landwirtschaft gewidmet. Hr VC1-
bar sind mi1it der heutigen Epoche, sondern die- Aentlichte einige tudien biblischen und irchlichen IThemen

Glück führe oder 11U!r auf den scheinbaren Deter-
miniısmus der Modernisierung zutreibe. 9 a  reDonald Wolf nach dem Erscheinen VO  = Crolys Aufsatz wirkt der
Versuch, ine Beschreibung der GlücksvorstellungDer heutige Mensch in modernen Industriegesellschaften geben, 1in

und das «Glück» sich widersprüchlich, weil iNall hier solche letzte
Fragen Sal nicht stellt Denn der esondere (Geist
der Technisierung und Industrialisierung besteht
fenbar gerade darin, etzten Fragen un: Anliegen
auszuweichen un seine Aufmerksamkeit auf VOL-Im a  re 1909 chrieb Herbert roly einen außerst

kritischen Aufsatz ber das amerikanische en letzte Werte richten. Andrerseits scheinen Indu-
och be1 er Kritik WT dieser Aufsatz VO  - einer striegesellschaften überall auf der Welt sich gerade

in dem aße da einem inneren Umbruch befin-grenzenlosen Hofinung durchströmt, die sich
schon 1n seinem 1E widerspiegelte: T’he Y0MISE den, 1n dem s1e versäumt aben, diese vorletzten
of American Life (Die Verheißung des amer1ikani- Werte 1n einen ogrößeren Zusammenhang einzu-
schen Lebens). Für Croly bestand die Verheißung bauen, der 1in ichtung auf wahrhaft menschliche
des amerikanischen Lebens und seine Bedeutung j1ele welst.
für andere Völker überall in der Welt 1n dre1 Kle- Die chwächen der heutigen Gesellschaften un
menten: ] 0 essere ökonomische edingungen; SC LE eigene Unruhe stehen 1m Vordergrund
Z wirksame demokratische Institutionen: Bes- Bewußtseins. W/as erreicht ist, halten WIr für
SCcrung auf moralischem und sOoz1alem Gebiet Die gesichert. Wr ollten uns klar darüber se1n, daß
Seite des amerikanischen Lebens, die seine Ver- die Hervorhebung der Mängel der Industriegesell-
heißung un: selinen Ausblick auf oröheres Glück schaft nicht unbedingt eine Verurteilung dieser
zerstOrte, WAT die Annahme, daß ein hemmungs- Gesellschaftsform als olcher bedeutet, Ja daß Ss1e
loser Individualismus, das agen nach Reichtum Erst dann möglich wird, We1nl ein relativ STr
und ein bedenkenloses Vertrauen auf fortschre1- rad VO rfolgen erreicht 1st. och das ist nicht
tende Industrialisierung un technologische KEr- der einzige Vorbehalt e  Cr Autor, der sich
rungenschaften automatisch ine fortschreitend diesem Themenkomplex außert, rag seine e1ge-
bessere un menschlichere Gesellschaft bringen 1E  = kulturbedingten Voraussetzungen mit in sel1ne
würden. Das Hauptproblem für Amerika, wenn Darstellung hinein. So wird ein Amerikaner die
und insofern Vorbild für die Welt sein wollte, inge natürlich primär aus der NC se1nes e1ge-
estand darıin: das so7z1ale Leben in solche Bahnen MG Landes sehen. Diese Betrachtungsweise wird

lenken  > daß individueller Vortrefflichkeit mehr oder weniger auch se1ne Kritik färben Im
und nationalem Wohlstand führte Falle des amerikanischen Autors aber verursacht

Herbert roly cselbst wußte schr wohl, W4sS das vermutlich 11Ur relatıv geringe Schwierigkei-
auf die rtage «Was en Sie für ine Vorstellung ten, denn Amerika 1st 1m Guten w1e im Bösen
VO Glück des Menschen”?» geantwortet hätte Kr das Schulbeispiel sSschlec.  1ın einer VO der fort-
beklagte sich indessen, daß wenige Menschen schreitenden Technisierung beherrschten Indu-
in den wachsenden, VO der technischen Entwick- striegesellschaft un: hat schon wiederholt als Mu-
lung beherrschten Industriegesellschaften sich Z SterT und Maßstab für die Entwicklung anderer
nüugend eit ließen, diese rage überhaupt Länder gedient
stellen un sich selbst eine Meinung darüber DIie Analyse der Glücksvorstellungen in einer

Industriegesellschaft ware weniger schwier1g,bilden. ob soziale En';wicklung ZU menschlichen

675



BEITRÄGE
wenn iNan mi1it einem integrierten System tun gebraucht ist. Technisch fortgeschrittene esell-
hätte, 1n dem das mensCAHliiche Glück 1n die Per- schaften sind bestrebt, ihren Mitgliedern einen

relativ en rad materiellen Komforts VCI-spektive eines Weltbildes hineingestellt ist. Kın
klarer egriff V © NS kann gegeben werden, chafien Ist einmal in der Praxis ein er rad
wenn ein positives Verständnis dessen vorhanden materiellen Komtftforts erreicht, gyewährleistet die
ist, WwWasS ittlich Handeln un en dem Hean Anwendung demokratischer erfahren, daß Fluk-
halt nach bedeutet. Kın olcher Inhalt erhält seinen tuationen 1n den ökonomischen Bedingungen 1C-

Sinn un seine Bedeutung VO einem umtftassen- ouliert werden, ine plötzliche oder anhaltende
den elt zZUSs Beginnen WITr Z Beispiel mit Deprivation für die Mitglieder der Gesellschaft
Gott, gehen VO  z ihm AaUuS ZUfF Schöpfung, Z vermeiden. Materielle Befriedigung und Öökono-
Menschen, Z ittlich eben, Christus mische Sicherheit sollen automatisch einem
un: wieder (Gsott und ZUET: ewigen eligkeit, «anständigen» en führen «Anständig» en
haben WI1Tr ein olches System, in dessen Rahmen bedeutet nicht unbedingt 4SselbDe wWwW1e guten 1im
jeder Aspekt des mensC.  chen Lebens seinen e1ge- Sinne sittlichen andelns c  er einzelne ensch
HCI atz hat. och die heutige Gesellschaft und in der Gesellschaft SO aufgrund des Niveaus 111d-

die moderne Mentalität en mM1t einem derarti- terieller Zulänglichkeit un Sicherheit in die Lage
SCH System ebrochen. werden, seiner eigenen Inıtiative ent-

Ist 1n einer Gesellschaft ein elt beherr- sprechend als in vernünftiger \Weise zufriedenge-
schend, kann 1MAan leicht beschreiben un stellter ensch en. Das ökonomische System
seine Kundgebungen 1in der Gesellschaft WE se1ine SO funktionieren, daß bei ausrteichendem Be-
Auswirkungen auf diese oreifen, INa dieses Welt- mühen einer genügenden Anzahl VO Menschen
bild noch schwach erkannt, empfunden und das Ergebnis Wohlstand für die große enrhe1 ist.
entwickelt werden. och 1n der modernen Gesell- Kın olches Ergebnis erscheint nicht gerade be-
cschaft stehen WI1Tr einem Pluralismus miteinander sonders revolutionär. en nicht alle Gesell-
rivalisierender Weltbilder egenüber, /{  = denen schaften danach gestrebt ? och die fortgeschritte-
jedes sich eine Anhängerschaft bemüht. { DIie 11C1H Industriegesellschaften des Jahrhunderts
Industriegesellschait hat ihre eigene Dynamik. sind die ersten Gesellschaften, die Wohlstand für
Diese Dynamik ist auf der rundlage einer Man- die ehrhe: realistischer 1NSs Auge fassen. S1e
nigfaltigkei V Weltbildern auf verschiedene sind die ersten Gesellschaften, die dieses Ziel C1L-

Weise integriert. DIie Mitglieder einer olchen Ge- reicht S: In den Vereinigten Staaten ist eut-
sellschaft sehen sich VOL die \Wahl zwischen einer Zzutage die «Ärmut Zzu inneren Problem erster
Vielzahl VO Weltbildern gestellt oder 7zumindest Ordnung geworden. och handelt sich dabe1i
VOLI das Problem, mit Menschen mit unterschied- einen historisch Iyp VO  S AÄArmut. An den
lichen We  ildern freundschaftlich ZUSamMmMeEeENZU- Maßstäben der Jüngsten Vergangenheit gemess 9
leben Be1 vielen erwächst daraus die Tendenz, sich en nahezu RO V der Amerikaner nicht allein auf
dieser ast der Wahl und Stellungsnahme Yanz dem Niveau des Auskommens, sondern des
intfach entziehen. S1e verlassen sich auf ine Art Wohlstandes oder, wWwWeLn 1La Lieber wilL, des Über-
Gruppendenken un:! lassen sich VO den re1g- Ausses. Die heutige Gesellschaft ist die EKSTEC, der
nıssen un Strömungen ihrer e1it tragen. der Gedanke kommt, daß 20 % Benachteiligter

ine csechr reale Kritik der tatsächlichen Leistung
Die technisierte Gesellschaft einer Gesellschaft darstellen. Diese 26 % sind aber

nıicht ine Auswirkung des Systems, sondern einef
Die Hauptzüge der technisierten Gesellschaft lassen Diskriminierung. S1ie sind aus dem System als
sich unte: drei Gesichtspunkten untersuchen. Der olchem ausgeschlossen. Die Herausforderung,
erste sind die Minimalziele, nach denen gestrebt die diese Armen darstellen, ieg 1n der rage, wi1e
wird; der Z7welte: die Kräfte oder ethoden, auf die Diskriminierung beseitigt werden kann, die s1e
die i1iNafl sich ZUT Erreichung der 1ele verläßt; 1n ihre Abseitsstellun vebrac. hat Ernsthafte

Unzufriedenheit erwächst AaUuSs einer relatıven De-der dritte: die Zulänglichkeit oder Unzulänglich-
eit der 1ele un ethoden privation un nıiıcht daraus, daß ein absoluter

Die jele der technischen Gesellschaft sind in Standard materiellen Wohlergehens och nicht
der Hauptsache außerlich Unter aAußerlich VCI- erreicht 1st. Kine potentiell explosive Situation
stehen WI1r nicht «materiell» 1m pejorativen Sinne, kommt adurch zustande, daß die realistischen Kr-
in dem dieser Begrift in dem Wort < Materijalismus » wartungen der Armen nicht erfüllt worden sind.
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Wohlstand äng in einer Industriegesellschaft Kultur und technologische Werte
VO  m} gewissen Verfahrensweisen ab Die ittel
un Möglichkeiten der Nation mussen auf die Pro- Die Kultur einer Gesellschaft spielt 1ne unverzicht-
uktion hingeordnet SCIM. un ZWAarTr auf ine Pro- bare Raolle 1M Prozeß der Integrierung des Einzel-
uktion esonderer Art  ‘5 nämlich 1ne «Jeistungs- menschen 1n die Gemeinschaft. Kultur bedeutet

unter anderem Kommunikation eines Wert-fähige» Dazu gehört ine tändige Nutzung der
Technik durch die ähigsten Öpfe un die in SyStEMS, das den Gliedern der Gesellschaft hilft,
praktischer Hinsicht tüchtigsten Männer der (se- die jele ihrer Gesellschaft internalisieren. Die-
sellschaft, ein tändig steigendes ökonomisches Werte werden VO der Kultur als System VO  3

Niveau für die Gesellschaft sichern. Eın 'Teil der Forderungen mit moralischer Qualität CC kommuni-
wirtschaftlichen Mittel muß tändig wieder < unter- ziert». Ihre Forderungen gelangen den KEinzel-
gepflügt werden» in der Forschung un Entwick- menschen auf dem Weg über die normativen In-
lung besserer Produktionsgüter un: Jleistungs- st1itutionen der Gesellschaft Schlägt der Oz1al1-
tahigerer Produktionsmethoden Um in den Ge- sierungsprozeß f£ehl oder rfährt ine bestimmte
nuß der Vorteile der Technisierung gelangen, Kultur orößere Wertwandlungen, entsteht die
das ei einer höheren Produktionsleistung, Gefahr, daß die Mitglieder der Gesellschaft der
ist ein er rad VO  H Urganisation un nstitu- Gesellschaft entfremdet werden un ihr persön-
tionalisierung notwendig. Institutionalisierung es Identitätsbewußtsein einbüßen.
wiederum 1Sst ein Prozeß der Urganisation VOLN Das klassische e“ des bürgerlichen (rseme1in-
spezlalisierten Kräften un Fertigkeiten. Denn WESCNS rachte ein ziemlich fest umrt1issenes kultu-

relles en mit sich. ufrc. Mitgliedschaft undas Kernproblem für ine leistungsfähige Produk-
tion un InNe entsprechende Nutzung der Technik eilnahme bürgerlichen Gemeinwesen un
ist die Spezlalisierung. Hıingabe das kulturelle eal,; das hinter der SO 712A-

So sind Iso die Hauptwerte der Industriali- len Urganisation stand, erlangte der Einzelmensch
sierung Jeistungsfähige Produktion, Nutzung des seine persönliche rfüllung oder se1ine mensch-
technologischen Fortschrittes, Organisation und liche Vollendung. Die Industriegesellschaft WAar

Spezialisierung, die inmenII wIirt- auf einem individualistischen e1. aufgebaut. Die
schaftlicher Prosperität führen. Glück und ittlich technische Kultur bietet dem Kinzelmenschen das
Zutes en 1m klassıschen Sinne gehören nıcht ( eines Mindestschutzes der so7z1lalen Ordnung

den bewußten Anliegen und Interessen des un ine Ökonomie des Überflusses. [ )as Wohl-
ergehen des Einzelnen wird Z Ziel des SystemsSystems. Dier Gefahr einer technologisch hochent-

wickelten Gesellschaft besteht darın, daß die oben schlechthin EKın olches en aber äßt die tiefsten
dargestellten vorletzten Werte den EINZILGEN VO Quellen menscCc  chen ehnens und Verlangens
der Gesellschaft wirklich anerkannten werden. Daß unberührt. |J)araus entsteht die Tendenz, daß der
diese Gefahr nicht illusorisch ist, Aäßt sich klar CL- Kinzelmensch die Geme1inschaft als Mittel seiner
kennen, WEn WIr Mitglieder unserer modernen persönlichen Selbsterhöhung gebraucht. urc. die

institutionalisierten so7zjalen Werte erhält derIndustriegesellschaften die rage richten: «Wer
sind S1e» » Die Antwort wird wahrscheinlich inzelmensch keine eigentliche ilfe einem

sittlich eben, ist vielmehr VO sich AUSdaraufhinauslaufen, Was der efragte IUL und nicht,
WAas 1st. Benachteiligt werden 1in der Gesellschaft darauf bedacht, seiner Selbst-Bestimmung
diejenigen, die aus diesem oder jenem Grund nicht (self-definition gelangen un mehr oder minder
die Fertigkeiten besitzen, die die Gesellschaft persönlic 1ele als Werte anzustreben,
raucht oder 1im Rahmen ihres Systems VCI- die jJenselts der VO der Industriegesellschaft ALLSC-
wenden bereit ist. Wer nicht über die geforderten botenen egen
Fertigkeiten verfügt, steht nıcht allein außerhalb Kulturelle mwälzungen scheinen den all-
des dSystems, sondern wird als 1ın sich unwert1ig gemeinen Charakterzügen der technich hochent-
gesehen, WCCI111 nicht, DZW. bis 1ne nützliche wickelten Industriegesellschaften gehören
Fertigkeit erwI1rbt. EKıine Auswilirtkung dieser Hal- Hınter en spezifischen roblemen olcher esell-

schaften steht ıne tiefe Unruhe Technologischetung ist der Mangel Achtung VOL der Erfahrung
und praktischen ugheit der ten und 1m Ruhe- Werte allein reichen fenbar nıcht aus, den
stand ebenden, sobald s1e nıcht mehr direkt dem Übergang NC} einem übertriebenen Individualis-
System der Produktion dienen. I1L1US ZuUf Bildung VO  = Gruppen mMi1t gyemeinschaft-

lichen Zielen bewerkstelligen. So werden11-
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wärtig dieWerte der Industriegesellschaft VO  } en schen un: der Natur, das ei bis in die e1it hin-
Seiten angegrifien. Diese Angriffe richten sich Sanz ein, als die Gesellschaften mMIit einem dynamisch-
gezielt die ängel der industriellen Kultur. evolutionistischen Verständnis des Menschen und

der Natur aus diesem Denkschema ausbrachen. SOoch sind offensichtlich weder einzelne och Grup-
pCNH fähig, ihrerseits ein umfassendes Wertsystem s1ieht die Kirche sich einem zweitachen Problem
vorzulegen, 1n dessen Rahmen der Einzelmensch egenüber S1e mMu. 1in ihrem eigenen Raum mit
zugleich gemeinmenschlichen Zielen und seiner dem elt zurecht kommen, und S1e
personalen Erfüllung dienen kann. muß eihNnoden ersinnen, W1Ee S1e dieses

auf die TODIemMe der modernen Gesellschaft
Kirche und technische Kultur praktisch anwenden kann. Aufgabe der Kirche ist

C5S, der Industriegesellschaft behilflich se1n beim
Niemand scheint 1m KErnst daran zweifeln, daß Aufbau eines Systems, das aufder Wechselwirkung
die Kirche einen malßgeblichen KEinfluß auf die VO gemeinsam Geglaubtem un einem Weltbild
Werte und jele der Gesellschaft, WE nicht Jar DBEerURt: das seinerselts fähig ist, den KEinzelmen-
auf die Auswahl der ihrer Realisierung einge- schen 1n ine ynamische, sich ständig wandelnde
etrzten kontingenten Mittel ausübt oder doch — Gesellschaft integrieren.
mindest ausüben sollte. In der Vergangenheit hat
die Religion selbst dem Menschen 1ne Erklärung Aufgaben für Lateratur und Kunstfür Sinn und Zweck des Lebens eboten. S1e gab
dem Menschen ein Bezugssystem, in dessen Rah- Der prometheische ensch der Wissenschaft un
i1NECN das treben nach uC seinen Sinn am Technik hat sich auf den Standpunkt gestellt,
Denn der sachliche Gehalt dessen, WAS die eligion gyebe kein Problem, das nicht UG aANSCMESSCLLIC
als sittlich un!: wertvolles en darstellte, Anwendung rationaler Methoden un: technischer
ermöglichte dem Menschen, se1ine persönlichen Verfahren lösen ist Wır en ihm geglaubt.
Ideale m1t seiner so7z1i1alen Tätigkeit abzustimmen. Wıren geglaubt, TG WI1Tr einmal das Feuer be-
Wenn ber die eligion diese Funktion niıcht mehr s1itzen würden, könnten WI1r ohne Gefahr den (Ot-

ern TOtizen. Der Mann der Wissenschaft hat seineversieht, verliert der ensch se1ine innere Kon-
zeption und hat keinerle1 AaLstabe meCht. nach 4C gezeigt, indem jedem einzelnen VO uns

denen sich über se1n Verhalten ein Urteil en klar machte, daß durch den TG auf einen
kann. leinen rotfen nop.: die Erde Zzerstoren kann. Und

Heutzutage scheint klar SC daß ale Kirche gegenwärtig ist fenbar (l beweisen,
daß uns auch chafilen kann unı ‚WAar vermutlichversaumt hat, einen orößeren Kinfluß auf das

wissenschaftlich-technologische, weltliche OS bedeutend besser als Zl ursprünglichAl In
der modernen Industriegesellschaften auszuüben. manchen Fällen ber sieht AaU5S, als selen seine
Sie hat oft den Anspruch erhoben, Antworten auf Verheißungen 1n die Absurdität eines Hitler un
alle Probleme der modernen Gesellschaft en eines V1ietnam, des Urbanismus und der Ghettos,

der Aufstände und der Armut verkehrt worden.ber dieser Anspruch der Kirche WTr we1lit
COaNSCNH, un als die Antworten, die S1Ce anbot, S o wächst gegenwärtig die Überzeugung, der
sich als unzutrefend un: irrelevant erwliesen, C1- prometheische Mensch habe Pandoras Büchse

die Menschen bald keine mehr NC geöfinet, ihr das Feuer entnehmen, und NU.  [

ihr für die Formulierung positiver Werte egen- selen die Geler abeli, uUuNsSCICT er fressen.
wärtig erlebt die Kirche 1in ihrem eigenen Raum Der Widerwille den prometheischen
eine Umwälzung, die sich zwangsläufig AUS dem Menschen oder 7zumindest 1ne Abneigung
Bestand umstrittener TODleme ergeben hat, die ihn, bildet das Grundmotiv der modernen LAitera-
och nicht aufgearbeitetI, als s1e wichtigen LUr a  A, Proust, Mannn und Brecht können die
so7zialen roblemenwurden. So ist das Aufteinander- Ansprüche der Welt, 1in der WITr eben, und der
trefien des VO der Technik entwickelten und des Welt, die sich gegenwärtig entwickelt, nıcht CLE

Jüdisch-christlichenOS innerhalb der Kıirche be- kennen. oyce s1ieht sich veranlalit, alle anerkann-
sonders art. IdDie hauptsächlichste Umwälzung ten Werte ENHNWECITIEN un: S1e annn verhöh-
innerhalb der Kirche wird durch Wel1 einander 1CIL, doch WAas seinerse1its AaIiuUur anzubieten hat,
ausschließende Weltbilder verursacht. Bis in die ist nichts. Meursault in Camus’ Der Fremde
Jüngste e1it hinein WAar die Kirche untrennbar VCI- schaftt subjektiv seine eigene Situation un! pCL-
bunden mMIit dem klassisch-statischen Bild des Men- Öönliche Wertigkeit. Norman aller wute' mal
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weiß nicht immer au WOQCHCH, doch seine Wut ıhn mit Christus un: den Aposteln; dabei vVerwen-

ist unmißverständlich. Das Prinzip der Vernunft- det scheußliche Szenen A einem Ausstattungs-
gemäßheit versagt. Die Welt befindet sich 1m film, der sich mit der Person Christi efaßt. In «My
etzten tadium des Zusammenbrechens. Hustler» geht kurz gesagt 1ne moderne

Der Heros der modernen Literatur s1ieht keine Transposition der drei Versuchungen Christi och
Chance für jhale kollektive Rettung Ebensowenig der Christus Andy Woarhols ist ein wen12 beständi-
erkennt UMe sinnvolle Welt, 1in der für sich gcrI, gut aussehender Jüngling, der mit Leib und
einen ALZz en könnte. Die Welt ergreift den eele Z7wel Homosexuellen un einem exotischen
Menschen wWw1e eine ziel- und 7wecklose \AC | Die- Mädchen ausgeliefert wird. John Mekas’ C
SChH Anti-Heros kennt LLUL eins: mu handeln, Brig» spielt brutale Szenen AUS einem militärischen
Mensch se1n. Zugleich ber ist überzeugt, Straflager weit auUS, daß den Zuschauer ein
daß se1n Handeln ohne inneren Wert ist. Ex1istenz Grauen pac WE sieht, welchen Grausam-
und Tätigkeit beides ist 1m Grunde absurd Der keiten der Mensch dem Menschen gegenüber fähig
Mensch handelt Rande des leeren Raumes. ist. Shirley rtichtet ihre Kamera 1in «Portrait of Ja-
S  en Augenblick können seine strauchelnden nauf einen kleinen arbigen chwindler, VCL-

Füße ihn 1n den Abgrund sturzen lassen. Nur sechr steht e1 ADbem in einem espräc. niıcht eLtw2

wenige können diese Konfrontierung des Lebens die Problemstellung manıpulieren, sondern die
mit dem Nichts Ertragen. Der Heros ist einer der Überzeugungen und vorgeta ten Meinungen der

Zuschauer.wenigen, die den Mult aben, sich dieser mensch-
lichen Situation stellen un: ohne chwach Mangel menscC.  en Kommunikation und
werden dem Grauen eines sinnlosen es EeNt- Fehlen echten ngagements Zziehen sich w1e ein

sehen. TOTLeEer en ÜUre Antonionis rilogie ( L’Avven-
OC hat mi1t seinem Stück Der S zellver- Lura>», «La Notte», un:! «L’Eclisse». Vıirna 1s1

Ireter ine internationale Sensation geliefert. Es geht in «L’Eclisse» einen mMi1t Pappeln gesaumten
tolgte 1ne erbitterte Diskussion über die Person Weg, ohne e1 VO der s1e umgebenden Natur
Pius ><iß Vermutlich wir. der historische Aspekt oder den Menschen Notiz nehmen. Je weiter

S1e unter den Augen der Kamera 1in die entblößteder rage niemals zufriedenstellend beantwortet
werden. Hochhuth 1e0 diesem ersten bı e ein Landschaft hineinschreitet, desto isohlerter wird
zweilites folgen, mMIt dem ilde OLdAaLTenN. Vermutlich s1e. er Zuschauer sieht, daß S1e nirgendwohin
ist ein besseres Schauspiel, doch verfährt geht und niemals irgendwo ankommen wird. DIie
kaum faır mit Churchill DiIie historischen ANO- 1eTe der auf der Leinwand dargestellten Anomtie
MCNHNE,; mMi1t denen der Schauspielautor sich 1n beiden zwingt geradezu, 1n tiefster Beklemmung die and
tücken befaßt, bilden die Quintessenz des Zusam- ach einem 2C  Arn auszustrecken, 11U1L sich
menbruches VO Kultur und Zivilisation. DerS davon überzeugen, daß och andere mensch-
fang dieses Zusammenbruches übersteigt mensch- 16 Wesen auf der Welt gibt. « Blow-Up» sprach
liches Begreifen. Die menschliıche Dimension VC1L- ein bedeutend weliteres amerikanisches Publikum
liert sich 1mM Übermaß des Schreckens ber ist der als einer der übrigen Antonioni-Filme. Der Held,
Mensch kein verantwortliches Wesen” \bt ein jJunger otograf, stellt den « kaltblütigen» —

keine Möglichkeit, die Verwicklungen lösen dernen Jungen Menschen dar. Sein en hat
und ZUr Auseinandersetzung mit der mensch- nıg oder ar keinen Sinn. Seine andlungen sind
lichen Verantwortung vorzustoßen”? Hochhuth weder moralisch noch unmortrtalisch. Denen, die
wirft alle Verantwortung auf einen oder Z7wel Men- ihm egegnen, ja selbst denen, die ihn beobachten,
SCHen, 1n der Hofinung, daß WI1r durch ine solche ist unmöglich, ihn wirklich kennenzulernen.
Konzentrierung der Verantwortung einem Ver- och hat seine eigene ur un 1st ein eben-
ständnis uNsSCICI menschlichen Situation und Ver- der ensch Wır en ine geWlsse Sympathie

für ihn un: gewinnen ach und nacho Inter-fassung in der modernen \Welt gelangen können.
Die 7zunehmend volkstümlicher werdenden SSC ihm, obwohl selbst #enbar kein beson-

«Underground MovI1ies» wenden sich alle deres Interesse sich hat
ängigen VWerte, indem sS1Ce mit Überblendungs- « Bonnie an Clyde» ist durch das anl Land
techniken IThemen herangehen, die bisher als S  CH und hat ine tausendfache Imitation in
tabu galten. Kenneth nger nımmt 1m « Scorplo Mode, Fernsehwerbung, ang und Schlagerpro-
Rising» den Häupftling eines dem Motorradkult duktion hervorgerufen. Der Film nımmt we1l alles
verfallenen unter die Lupe un vergleicht andere als imponierende historische ypenrollen
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un! bringt die Zuschauer einer weitestgehenden schwermütige Enttäuschung darüber, daß die
Identifizierung mi1t Z7we1 niedlichen kleinen Ziegen, Welt schon wieder einmal werden muß
die VO einer Welt tyrannisiert werden, welche Der Soldaten-Song « Praise the Lord un pass the
groß für o1e ist Kıns der auftallendsten Phänomene ammunition den Herrn und ring die Mun!z1-
bei diesem Film ist die unterschiedliche Reaktion, tion)>» rtachte die Überzeugung Z Ausdruck,
die be1 jugendlichen un! rwachsenen Zuschau- iNan kämpfe für 1ne gerechte ache, un das
CR auslöst. Für die Jugendlichen ist das IL ein schmutzige escha: des Krieges lasse den Män-
Scherz Unter ihnen bricht e1in SpONtanNes Gelächter NEIN, wenn Nes vorüber sel, zumindest die Chance
AaUuUS, WeNn Clydes Bruder auf dem 2uC über ein weiterzuleben. Heute <ibt solche volkstümlichen
Feld kriecht, einen 1Ns Gesicht bekommt un Oldaten- un: Kriegslieder nıiıcht mehr. In der An-
VO  w seinen Quälern umzingelt ist Das ohnmäc  ige fangsphase des amerikanischen Vietnam-Engage-
un: schrittweise Woachsen Clydes ZAUT: Liebe kann nNts suchten Oongs w1e CO Ballad of the Green
einen rwachsenen Zuschauer rühren, W1€e 1nNe Berets (Die Ballade VO den Grünmützen)» die
”>rarte Liebesgeschichte; für die Jugendlichen ist Atmosphäre einer damals orm VO  - rieg
spaßig DiIie in Zeitlupe gedrehte dzene, 1in der einzufangen. kecute. der rieg ine kata-
onnles un Clydes zuckende, VO  n Kugeln durch- strophale Eskalation erfahren hat, sind Chansons
s1ebte KöÖrper gezeigt werden, erschüttert den Kr- W1EeXBig Muddy», wWw1e ete deeger vortragt,
wachsenen S daß ihm die Sprache vergeht Die typischsten. Der rieg hat die tiefsten Tieten
Jugendlichen NF den Zuschauern aber en der Sinnlosigkeit erreicht und wird VO dem VCI-

ELWAaSs schon längst TEr w1e konnten auch rückt gewordenen «Großen Bruder» 1m eißen
we1 Kinfältige 1in UNSCTCT elt ein anderes Ende Haus weitergeführt.
13|

Unter der jJungen Generation chlägt die Ent- Die F1iippie-Bewegungtäuschung über das so7z1ale und politische System
«Kümmere dich deine eigene ache», lautet derin keinem Punkt solche ©  en W1e in der rage

des Vietnamkrieges. Das Phänomen als olches Schlachtruf der H1ıppie-Bewegung un vermutlich
ist 1n der ALZCIL Welt beobachten, doch A2US uch der Londoner «mods» un!: Amsterdamer
sechr naheliegenden Gründen in der gesteigertsten « Provos». Die Hippie-Bewegung ist unbestreitbar
Oofrm 1n den Vereinigten Staaten. e1 wA4re der mMmassivste Protest das, W24S INa  ’ als be-
ein oroßer Irrtum anzunehmen, dieser Protest herrschende Wertstruktur des Mittelstandes —

C den rieg erfasse eine besonders große sieht (und mit Industrialisierung und Techniste-
Zahl oder ya die enrhne1 der High-school- und LUNLS gleichsetzt). S1e ilt als schärfste Bedrohung
College-Studenten. och die gyroße Mehrzahl der der Mittelklasse (neben den Armen), ZTeil weil
aus zutiefst moralischen Gründen Protestierenden Ss1e vornehmlic AUuUSs Angehörigen der weißen
sieht keinen Weg für einen wirksamen Protest. Das Mittelstandsjugend ZUSAMMENZESCIZT ist. Behe1i-
System der Auswahl zZzu Militärdienst faßt uUu1LlC1- VOT lem 1in Hashbury, San Franzisko oder
bittlich un spottet jedem AÄnderungsversuch. New ork Kast age, gvehört s1e 7weifellos in
Der Kriegsdienstverweigerer aus Gewissensgrün- den Rahmen der ihrem Ende zugehenden Szene.
den gerat mI1t dem (sesetz in Konflikt, das keinen och ist ia sich allgemein darüber ein1g, das
Raum für seine persönlichen Überzeugungen äßt Protestelement der ewegung nicht dem Ende
Gewaltanwendung un aktıver Widerstand sind geht
scheinbar die einz1g möglichen etnoden Kine Ökonomische Flauten en 1in der Vergangen-
MHMEUEC Haltung dem rieg egenüber beschränkt e1it der Hiıppies keine gespielt. Dıie jungen
sich keineswegs auf die jJunge (Generation oder die JKeute; die das Gros der ewegung bilden, sind in
speziellen Gegner des Vietnamkrieges. Die volks- einer Situation des Überflusses Xroß geworden,
tümlichen Lieder 1m ersten Weltkrieg fast Ja 1n einer Situation, die einen och größeren ber-
allgemein anspornend und optimistisch. DiIie an Auß verspricht. S1e sehen keinen Grund, weshalb
kamen «herüber», und die Welt würde in wenigen gesteigerter Konsum den Ansporn für eine weıltere
W ochen VO diesen handfesten Vertretern der wirtschaftliche Expansion en SO Erfahrung
7z1ivilisierten Welt se1n. Im Zzweıten Welt- und Instinkt CI ihnen, daß das Farbfernsehen,

das die des alten Schwarz-Weiß-Fern-rieg hatten die Lieder schon 1el VO  » ihrer
Stimmung un ihrem optimistischem Schwung sehens ist, vollelektrifizierte Küchen und
eingebüßt. Aus manchen klingt ine gewlsse das alljährliche LICUC Auto modernsten T'yps, ihre
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Familien un! die Welt nicht glücklicher gemacht WECI11) uch VO  w) eit eit schwächer wird.
en. In ihnen 1st die Überzeugung wach OL- Eine Jut bleibt ber den Leuten 1im Park Zu
den, daß das Glück sich 1Ur 1n einem Bemühen Zzwelıt oder dritt gyehen sS1e aufun: ab; keiner hat den
Selbst-Erfüllung un! 1n personaler Kommunika- anderen vorher gekannt; wird ihn vermutlich
tion Ainden äßt niemals wliedertrefien, doch ist einer dem anderen

Zu dieser Umorientierung der Motive des Han- nicht mehr Tem:! S1e gehen WCS menschlicher
delns und Strebens gehört ein verändertes Ver- als vorher, da sS1e für wenige Augenblicke einander
ständnis des Verhältnisses 7wischen Gegenwart 1in Liebe zugetanJa

un Zukunft 1m eigenen Leben und 1m en der
Familie. Die Generation der Hippie-Eltern 1e S{udenten und Gesellschaftfür richtig, augenblickliche Wunscherfüllungen

eines künftigen Gewinnes willen zurückzu- Im August 1967 veranstaltete die Arbeitsstelle für
das tudium demokratischer Institutionen inetellen. Keıin Auto 1n einem Jahr bedeutet,

daß die Kinder später ine bessere Ausbildung Tagung DA ema CC Studenten un Gesellschaft»
eilnehmer au der Studentenschafi kamen AUuSs denerhalten können. Die Jungen dagegen denken,

irgendwie könne Überfluß und bessere AusbIil- Universitäten des aNZCH Landes; S1e VO  a

dung 1in der Zukunft geben, WEn s1e 1Ur wollten. den Führungsgremien der Studentenverbände aus-

Warum nicht heute S1IUC.  C. se1in, ANsSTAtt ein gvewählt worden. Kıne der überraschendsten Seiten
Glück in der Zukunft oder 1n einem en nach der Tagung WAal, daß die Studenten 11U!7 wen1g

mittelbar über Universität und Ausbildung —dem Tod erwarten ” Heute glücklich se1n bedeu-
tet heute die beste öglichkeit ZU Selbst-Aus- SCNH hatten. NAdire schimmerte die Kritik ihrer
druck nden, die KEinzigartigkeit jeder mensch- Ausbildung UtrC Bemerkungenber andere SO 714-

le Institutionen 1Ndurc. Die Studenten schlienenlichen Persönlichkeit jetzt un in diesem Augen-
blick ZAUER N  ung bringen Es bedeutet Kom- überzeugt, daß ihre Ausbildung S1e nıcht darauf
munikation mMIit anderen-Menschen auf der Grund- vorbereitet habe, die Probleme erfassen oder
lage dieser KEinzigartigkeit. Es bedeutet schließlich mi1it lösen, die s1e in ihrer Gesellschaft un in der
Partizipation en und nicht 1Ur Zuschauer Welt als die wichtigsten ansehen. S1e 7weiftelten
se1n: se1ine eigene 4C in die and nehmen, sein nıcht daran, daß ihre Ausbildung s1e für nützliche
eigenes erk tu  S ufgaben 1n ihrer Gesellschaft vorbereitet hat; S1e

Jede Form, 1n der diese Haltung sich Ausdruck hat S1e bearbeitet, daß sS1e gut in das System einer
chafiten ImMay, wird ihrer selbst willen geschätzt. Industriegesellschaft hineinpassen. och die letz-
Man kann mit jedem Menschen verkehren, ten mensCcC Fragen, die einzigen, die S1Ee selbst

un die Menschheit WIrkKIC interessieren, sind 1mWI1e eben 1sSt. Das DSaNzZC en besteht AZUS

einer e1 tiefempfundener Erlebnisse Kın typl- Verlaut ihrer Bildung und Ausbildung nıcht ZUr

sches Bild Kın sonniger Sommertag 1in Sausa- Sprache gekommen.
lito einer kleinen Kolontie reicher Künstler 1m Das Versagen der Erwachsenenwelt wirkt auf
Norden der UuC VO San Franzisko. Dreilig Ss1e nıcht wWw1e ein treben ach andersartigen Zielen,

die aber niıcht VO erreicht wurden, sondern als einLeute egen auf dem Rasen eines winzigen ar
Alle sind verschieden gekleide er nichtge- Versagen ohne historische Aaralleie |Die Führung
kleidet), daß mMan fast denken könnte, S1Ce selen VO  H der Erwachsenen hat niıcht 1Ur versagt; sowelt s1e
verschiedenen Planeten gekommen. Dre1i Gitarren überhaupt geführt hat, hat S1e in ine alsche Rich-
tauchen auf, un! bald singen s1e alle TE tung geführt Der Zusammenbruch der VO der
Was tut schon, daß die verschiedenen Leute VCI- twachsenen Generation gebauten \Welt rührt nicht
schiedene Worte ZuUurfr gleichen Melodie singen! a VO  n Verstößen die Klugheit oder das Wissen
schleicht sich 1ne ‘Louristin mittleren Alters in den her, sondern VO der Selbstsucht und Korruption
Park Sie will «diese Typen da» auf ihren Film ban- der Erwachsenen, die in ihren Institutionen orund-
Nnen. Die Musik aus. inige besonders exotisch gelegt ist. Diese Studenten sind nicht unzufrieden

mit einzelnen spekten der Gesellschaft, sondernGekleidete setfzen sich ogroßzügig 1nN Positur. DIie
Dame läuft eilig ihrem Mannn zurück, der die mMIit allen Aspekten der Erwachsenenwelt, w1e S1e
Wache hält, un bringt das Dokument ihres Wage- S1e sehen: als elt der Heuchelei, des Imperialis-

für die ekannten daheim 1n Sicherheit. Man INUS, der Ausbeutung des Volkes, der Revolution,
ächelt hinter ihr her Ausdruck des Mitleides Das des Krieges, des Kapitalismus, der Ghettos, der

AÄArmut un der PolitikSingen beginnt VO  (a N1GUGCHN, Es Oft nıcht auf,
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In jedem Teitalter scheint sich die ZwW1- gesellschaften bis jetzt och nicht ähig In für
schen den Generationen in einer eigenen O den Menschen diese Funktion Ermen
zeigen. Den Erwachsenen VO  - heute bietet diese Vom Standpunkt der Kıirche aus stellt sich die
Kluft, wWw1e S1e sich heute zeigt, einen bequemen Aufgabe der Gegenwart und der Zukunft 1in 7wWwe1
Vorwand für die Feststellung, S1Ce verstehen diese Punkten dar ZU ersten mußß die He in ihren
Jugend niıcht un ühlten sich VO  m ihr bedroht eigenen Grenzen mit einer Welt fertig werden, die
durch ihre wirren edanken und Vorstellungen. sich in einer ständigen, dramatischen Veränderung
Die Studenten sehen diese Kluft keineswegs 1in die- befindet: theologisc mMuUu. S1e fahig se1in, sich mM1t
SC Weise. ach ihrer einung 1st der Zusammen- der Tatsache auseinanderzusetzen, daß unmOg-
bruch, den die alteren Generationen erlebt aben, lich iSt, ein universales, unwandelbares Ideal für die

moderne elt entwickeln. 7Zum Zzwelıten darftkatastrophal, dal3 für sS1Ce keine Hofinung mehr
die Kirche sich nıcht mMit einer Politik des Pluralis-<1bt, un! VO ihrer Erfahrung W1e VO ihrer

Weisheit nichts mehr erwarten ist Die Erwach- 1L11US begnügen, sondern muß uch ine Theologie
11eCenN mussen Sanz infach abgeschrieben werden, des Pluralismus erarbeiten. DIie gemeinschaftlichen
un:! die Hoffnung auf eil un:! Rettung der Zivili- Zielsetzungen der bürgerlichen Gesellschaft C1L-

sation muß auf die Schultern der Jungen gelegt ordern 1ne welitgespannte Übereinstimmung in
werden, un: WAarTt hier un! jetzt. den Wertvorstellungen. Kine solche Übereinstim-

MuLS ber kann LLUI dann zustande kommen, wenlil

ine 1e174 VO  = ReligionsgemeinschaftenAbschließende Überlegung un! ethischen Iraditionen als gültig anerkannt ist.
Die modernen Industriegesellschaften haben ihre Nur in Zusammenarbeit mit anderen elig10ns-
hauptsächlichsten Mittel un Möglichkeiten für gemeinschaften und bürgerlichen Vereinigungen
die Aufgabe eingesetzt, ein wirtschaftliches Niveau kann die Kıirche dem Menschen un der Gesell-

erteichen, das einen aANSCMECSSCHCH Lebens- schaift be1 der Entwicklung einer immer mensch-
standard und wenn möglich Wohlstand für die licheren Gemeinschaft se1n.
gyroße ehrne1 der Gesellschaft garantiert. Dieses
Tiel ist 1in vielen Ländern erreicht. In manchen Bibliographie

AaAn te Myth (D( Herder Correspondencebesteht 1ne och unerfüllte Aufgabe darin, die-
jenigen in den CMl der egnungen des indu- ebruar 19 44—49.

iken, I he New otals Harper’s 236 ebruar 19' 58—72striellen Systems bringen, die och keinen aANZC- Boorstin, Welcome the Consumption Community Fortune
Anteil daran bekommen en. In dem IX (1. September 1967 1 18-—20, 31—35

H.Croly, Ihe Promise of metrtican Lite New ork 1965Prozeß der Sicherung des ohlstandes tendieren Focus the Flower ildren Trans-Action (Dezember 1967)
die ethoden der Industrialisierung leistungs- 8—32.
e Produktion, Nutzung der technologischen R.Garis, Art-Movie Style Commentary (August 19067,

Howe, 'IThe Culture of (Literary) Modernism: Commentaty 44ntwicklung, Urganisation un Spezlalisierung (November 1967 48—59
dahin, selbst Werten werden, nach denen Keniston, 'Ihe Uncommitted: Alıenated OU! mertican SO-

1iNan den Einzelmenschen w1e die Gesellscha: beur- clety New ork 1967
Rieff, Ihe Triumph of the Therapeutic: Uses of Faith after Freud

teilt. In dem Maß w1e diese vorletzten Werte die (New ork 19
Kultur einer Gesellschaft beherrschen, wird das Ders. Freud Ihe Mind of the Moralist Garden City, New ork

1961klassische Wertsystem, das auf einer ittlich wert- Students an Society: Report Conference, Fund for the Ke-
vollen Tätigkeit 1m Sinne eines sittlich wertvollen pu! Center tor the Study of Democratic Institutions), 1967
Lebens basiert, Wi1irkungslos och die Menschen Übersetzt VO] Karlhermann Bergner
suchen weliter nach einem Sinn ihres Lebens hinter
dem, w 4sSs die vorletzten Werte bieten können. Ihr DONA'LD WOLF
Suchen kannn LLUT dann wirksam werden, WE geboren 6. J 10929 in Torrance (Kalifornien/USA), Jesulit,
Kultur und so7z1ale Institutionen geordnet sind, 19063 ZU Priester gewelht. Er studierte der Universıit: George-

TOWN und Ima College der Universit: VO]  5 Santa Clara, istdaß der Einzelmensch inmen mit seinen Mit- Master of arts, Doktor der politischen Wissenschaften (1960) und
menschen für gemeinmenschliche j1ele arbeiten Magister der Theologie (1964) und Forschungsbeauftragter für poli-

tische Wissenschaften Cambridge Center for Social Studies. HKrkann. DIie vielen Kriegserklärungen die DC: veröflentlichte: Toward Consensus: Catholic-Protestant Interpreta-meinhin anerkannten Werte un die ewegungen, t10NS ofChurch and State New Otk 1906 und arbeitete namentlich
die sich s1e richten, ZeISEN; daß die Industrie- mit New atholic Encyclopedia.,
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